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Neophyten als Gefährdungsursache für Heuschrecken? 


Gregor Schmitz 


Die Ausbreitung gebietsfremder Organismenarten gilt - nach direkter Habitatzer- 
störung - weltweit als wichtigste Ursache für den Artenrückgang. Entsprechend 
den internationalen Verpflichtungen zur Erhaltung der Biodiversität (Rio-Konven- 
tion) soll die im Bundesnaturschutzgesetz verankerte Genehmigungspraxis zur 
Ausbringung gebietsfremder Pflanzen (829d BNatSchG) neu strukturiert werden. 
Im Rahmen eines Forschungs- und Entwicklungsvorhabens an der TU-Berlin 
(AG Prof. I. Kowarik, Auftraggeber Umweltbundesamt) werden daher Informatio- 
nen zu den ökologischen Wirkungen gebietsfremder Pflanzenarten (Neophyten, 
Zierpflanzen, heimischen Pflanzen fremder Herkünfte) zusammengetragen und 
ausgewertet (KOWARIK et al. 2001, SCHMITZ 2001). Von besonderer Bedeutung 
ist dabei die Analyse der Effekte auf Phytophage und Blütenbesucher. 


Nach eingehendem Literaturstudium und einem Rundschreiben an Entomologen 
aus dem deutschen Sprachraum muß geschlossen werden, daß viele inter- 
essante Einzelbeobachtungen bisher nicht oder nur "versteckt" publiziert worden 
sind. Die meisten Berichte betreffen die (geringe) Nutzung der gebietsfremden 
Pflanzenarten durch Insekten. Dagegen sind Verdrängung heimischer Wirts- 
pflanzenarten und die Veränderung wesentlicher Biotopparameter als Auswir- 
kungen auf Phytophage bisher kaum explizit untersucht. 

Von den ca. 400 Neophytenarten in Deutschland sind nur wenige so invasiv und 
konkurrenzstark, daß sie Problempflanzen aus Sicht des Naturschutzes darstel- 
len (SCHEPKER 1998). Einige von diesen dringen auch in Heuschreckenhabitate 
ein und führen hier zu Abundanzveränderungen ansässiger Arten. Folgende 
Effekte sind vorstellbar bzw. bereits belegt: 


A Eindringen von Neophyten in naturnahe Offenlandstandorte 

(a)Rückdrängung der Arten der Sandtrockenrasen (Myrmeleotettix maculatus, 
Stenobothrus stigmaticus, Chorthippus mollis) durch Ausbreitung des neo- 
phytischen Laubmooses Campylopus introflexus, das offene Sandstellen zu- 
wächst und Futterpflanzen verdrängt (ASSMANN & FALKE 1997). 

(b) Rückdrängung von Arten der Felsfluren und Geröllflächen durch: 

- Douglasie (Pseudotsuga menziesii): Effekte auf Chorthippus vagans (DETZEL 
1998) 

-  Schwarzkiefer (Pinus nigra): z.B. im Elbsandsteingebirge 

- Flieder (Syringa vulgaris): z.B. im Mittelrheintal 

- Schmalblättriges Greiskraut (Senecio inaequidens): z.B. im Mittelrheintal 

-  Kaukasus-Mauerpfeffer (Sedum spurium). 
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(c) Rückdrängung von Arten der Graudünen durch: 
-  Kartoffelrose (Rosa rugosa) 


B Dominante Rolle von Neophyten bei Sukzessionsprozessen: 

(a) Rückdrängung von Arten der Trockenrasen und schütteren Ruderalfluren 

durch 

- Robinie (Robinia pseudoacacia): (PAAR et al. 2001, WALLASCHEK, schrift Mitt. 
2000) 

-  Götterbaum (Ailanthus altissima): in SO-Europa in Trockenrasen 

- Sommerflieder (Buddleja davidii): häufig auf Bahnschotter 

- Kanadische Goldrute (Solidago canadensis): Ruderalfluren, aufgelassene 
Weinberge 

- Schmalblättriges Greiskraut (Senecio inaequidens) 

- _Gartenbrombeere (Rubus armeniacus). Verbuschungen an Bahndämmen er- 
schwert möglicherweise Austauch von Populationen 

(b) Rückdrängung von Arten des Feuchtgrünlandes, der Hochstaudenfluren, 

Fließgewässerufer und Flußschotterfluren 

-  Riesen-Bärenklau (Heracleum mantegazzianum) 

- Topinambur (Helianthus tuberosus) 

-  Staudenknöteriche (Fallopia japonica, F. sacchalinense, F. x bohemica) 

- Drüsiges Springkraut (Impatiens glandulifera) 

- Goldruten (Solidago canadensis, S. gigantea) 

- Amaranth- und Spitzkletten-Arten (Amaranthus spp., Xanthium spp) 


C Veränderung der Artzusammensetzung in Wäldern und Forsten 

- Douglasie (Pseudotsuga menziesii). lebt Barbitistes constricus hierauf? 

- Roteiche (Quercus rubra). geringe Blattlausbesiedlung ungünstig für Meco- 
nema thalassinum? 

- Späte Traubenkirsche (Prunus serorina): leidet Nemobius sylvestris unter 
Verschattung vormals lichter Wälder? 


Mit diesem vorläufigen Katalog sollen Anhaltspunkte denkbarer Effekte gegeben 
werden. Es wird gebeten, entsprechende Beobachtungen mitzuteilen (s.u.). Dar- 
über hinaus soll die Auflistung dazu anregen, in Zukunft stärker auf Wirkungen 
gebietsfremder Pflanzenarten zu achten und diese zu dokumentieren. 
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